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Bruchwaldgürtel am Weiher südlich von Groß Kordshagen in einer vermoorten Strecksenke der ebenen Grundmoräne. 
Entwässerungsgräben führen Wasser aus den Bruchwaldabschnitten in den Weiher. 
Der Großseggen-Erlenwald als nasser, eutropher Bruchwald verläuft als Gürtel entlang der Uferlinie des Weihers und geht fließend in einen 
feuchten, eutrophen Sumpfreitgras-Erlenwald am Rande des Biotops über.
In der Baumschicht stehen neben deckenden Grau-Erlen noch vereinzelt junge Stiel-Eichen und Faulbäume. Die Krautschicht weist zahlreich 
Sumpf-Segge, Sumpffarn und  Sumpf-Reitgras auf. Im nassen, eutrophen Bruch sind kleinere Schlenken mit einigen Schwertlilien. 
Der Weiher im Zentrum des Biotops besteht aus zwei Teilgewässern, die untereinander durch schmale Gräben verbunden sind. Ihr Wasser 
ist reichlich eutrophiert und weist Algenbewuchs an der Oberfläche auf.
Zum Feldrand hin schließt sich dem feuchten, eutrophen Bruchwaldgürtel ein schmaler Hochstaudensaum aus Brennessel an.
Der Nährstoffeintrag über die angrenzenden Felder und die Entwässerung durch ein Grabensystem sind entscheidene Gefährdungsfaktoren 
für Erlenbrüche.
Im Bruchwaldkomplex ist eine RL-Art der Wald-Engelwurz (RL3) gefunden worden. 
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Alnus incana

Calamagrostis canescens Carex acutiformis Thelypteris palustris Urtica dioica

Alnus glutinosa Angelica sylvestris Brachypodium sylvaticum Carex elata
Circaea lutetiana Corylus avellana Crataegus monogyna Deschampsia cespitosa
Epilobium parviflorum Equisetum arvense Eupatorium cannabinum Festuca gigantea
Filipendula ulmaria Frangula alnus Fraxinus excelsior Galium odoratum
Geranium robertianum Geum urbanum Humulus lupulus Iris pseudacorus
Lycopus europaeus Mentha aquatica Milium effusum Peucedanum palustre
Phragmites australis Quercus robur Rubus fruticosus Rubus idaeus
Salix cinerea Sambucus nigra Solanum dulcamara Viburnum opulus


